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Der „3dea!" CMrbînen=Uenliî<itor

ber finita grih Sffiunberli, Sßentilatorenfabrif, Ufter,
bietet öa§ Vefte, waS pr ©taube in 33entilatoren mit
SBafferbetrieb gemacht wirb. @r ift ba§ Sßrobuft jaf)re=
langer ©rfahrungen unb Bereinigt bie SSorjüge alier
bisherigen 23entilatoren biefer Strt.

SRit einem einzigen Söaffereinlauf unb einer einzigen
(patentierten) SRabialturbine mit geraöibten Schaufeln
t'ann ber „gbeal"Ventilator pm Slbfaugen fchtecfjter
Suft ober pm ©inblafeu frifdfer Suft oerwenbet werben.

®ie llmfteitung erfolgt auf bie einfactjfte 2lrt, wie
auS ber Slbbilbung erfidjtlich ift.

®ie Schmierung ift oorjügtict), babei einfach, unb
genügt einmalige Schmierung für ein gaf)r. 3lEe über»

flüffigen, h^fk" unb Störungen unterworfenen Äom=

binationen, bie fid) in ber SßrajiS^nicht bewährt lp£>en,

+ Patent Nr. 36655 D. R. Q. M. Nr. 300552

wie j. S3. Sßafferprftäubung, finb weggetaffen worben.
dagegen würbe baS ^auptaugenmerf auf eine einfache
unb babei bocl) folibe Sfonftruftion gelegt.

®er „gbeaf'Ventilator oerbient baher auch feinen
Tanten in hohem SRafte; er ift gerabep unoerwüfilicf),
ber SSafferfonfum auf ein Minimum befchrärtf't, ber
©ang geräufcf)(oS. ®ie einfache unb babei ausgebaute
Äonftruftion ermöglicht feine oorteilljafte ßerftellung;
ber „gbeal" Ventilator ift baher auch billig. ©in wichtiger
Sßunft, ber bei anbern SSentilatoren oft unangenehm
empfunben wirb, bie hetïle SRontage, fommt beim

„gbeal"Ventilator gar nicht in grage; ber „gbeal"»
Ventilator !ann beim montieren gar feinen Schaben
nehmen.

®ie SSerwenbung oon $urbinenVentilatoren foE in»

beffen nicht, wie oon anberer Seite geflieht unter allen
llmftänben unb in allen gäEen oorgefchlagen werben,
gn oielen fällen wirb ein eleftrifch ober mit ®ampf
betriebener SSentilator oorteilhafter fein. ®ie girma
fÇrih SBunberIi fteht in biefem gäbe gntereffenten mit
gutem SRat gerne p ®ienften. Sie follen auch nicht
ba empfohlen werben, wo eine grofte Seiftung oerlangt
werben ober wo bie Suft burch lange Seitungen getrieben
werben muff, fpier wirb nur eine fogen. ©jhauStoren»
Einlage mit Äraftbetrieb (Spezialität ber girma) ben

gemünfcfjten gwecf erfüllen, dagegen wirb ber „gbeal"»
Ventilator in allen anbern gälten, wo ein SBaffer»
SSentilator mit gutem ©ewiffen empfohlen werben barf,
oorzüglidje SDienfte leiften.

®er „gbeaS'Ventilator wirb nur in einer ©röfte
geliefert: 300 mm glügelburchmeffer; er wiegt- netto
jirfa 8 kg, oerpacft jirf'a 14 kg. — (Empfohlener
SRinimalbrucf : 2 Sltmof. ; ber Sffi äfferoerbrauch if* 3—6
Siter per SRinute, je nach ©rucf unb Seiftung.

in Besutö im £öt$cftberggdwt
wirb im „93unb" recht anfchaulich bargefteEt: ®aS ganze
Jtanbertal fteht im Reichen beê ©ifenbaljnbaueS. Dtod)

gafjre werben freilich oerflieften, bis bie fdfweren Sötfd)»
berglofomotioen an ber Seite ber fdf)äumenben Zauber
über S3ritcfen unb Sßiabufte inS SRfjonetal him'lberbonnern;
boch heute fchon bietet ein S3efud) ber Arbeiten oiel gn»
tereffanteS. Schon bei ber Station SRütenen feljen wir
bie erften 33oten. ßier ift eS bie SRiefenbafp, bie einen

unferer fchönften SBorberge in ©ifen fchlägt. 9ïegeS Seben

hercfrf)t auf bem S3ahnhofe in grutigen, eine grofte 3aftl
mit ©ifenbahobaumaterial belabener güge sieht junächft
bie Slufmerffamfeit auf fiel). ®urcft faftig grüne SCßiefen

winben fiel) bie ©ienftgeleife beS SötfchbergUlnternehmenS
baS ïal hinauf. SDie Scftienenlegung ift nahe bis pm
S3laufee oorgebrungen; eine fleine Sofomotioe ftöftt unb
zieht unter Ruften unb ^Pfeifen bie feftwer mit Schienen
unb Schweben belabenen SBagen zur SlblabefteEe. ®ie
S3ahn hält fich ftets an ber rechten SSalfeite. Oberhalb
S9laufee=SEEittholz freuzen mächtige ©erüfte, für S3rücfen
unb SSiabufte beftimmt, bie Straffe; mit faftenartiger
Öehenbigfeit fieht man bie braunen Söhne beS' ©üben?
im ©ebälfe ftettern. — ®ie ftarfe Steigung foE bort
oermittelft SlehrtumelS überwunben werben. Schon heute

" läftt fich überfehen, baft, wie auf ber ©ottharblinie bie

Kirche oon SBoffen, hier baS Sircfttein oon Ztanbetgrunb
mit feinen weisen SRauern ben SReifettben mehrmals cor
2Iugen treten wirb. SBenn man bei ber erften Serpem
tine ber Strafte am S3üblftut) abzweigt in ben S03alb,

fo bietet fich fpo ®i" ^i^ überwältigenber Sdhön=
heit : ®ie 33aftn überbrüeft bie tofenben Äanberfälle;
eine alpine Sanbfchaft mit bem reiftenben S3ergwaffer
wirb beS SReifenben Sluge entzücfen. ^art am gluft=
bette hiugebaut, erreicht baS Srracee unterhalb beS Ä\ir=
haufeS ba§ Hochplateau oon ^anberfteg. ®er S3ahw
hof wirb in ber SRäfje beS heutigen ißoftgebäubeS z«
fteifen fommen. ©leich hiuter bem „Hotel ©emmi"
fieht man ben in ba§ riefige SJiaffio ber gififtöcfe ein»

getriebenen SunneiftoEen. lieber bem ©ingang flattert
eine gähne. 9lu§ bem Soch bringt feuchte, mobembe
Suft, bal SCßaffer tropft au§ ben hölzernen S3erfchal=

ungen herab. — S3ei ben ^Bohrarbeiten finb zitfa 100
SRann befchäftigt, fie arbeiten in achtftünbigem Schichten»
wechfel. ®ie Slblöfungen erfolgen morgens 6 Uhr, nach»

mittags 2 Uhr unb abenbS 10 Uftr. HevciuSfdhaff»

ung beS SluShubeS, ber einen mit Quarz üermifd)ten
Schieferftein barfteEt, bient ein ©eleife. Von Sßferbett

gezogen werben bie IRoEwagen auS bem SQergeSittnern
herauSbeförbert unb in nächfter Slähe beS ©ingangS ent»
teert, gn einer naben hölzernen Varacfe fummen bie

SRafchinen, bie ben SRineuren unb Stunnelarbeitern bie

nötige Suft entgegenpreffen. ©in grofteS SRafd)inenhauS
für biefen gweä ift im 33au, weiter hinten ift baS hoch»

umzäunte, ftänbig bewachte Strpamitbepot. Sluch an ber
©rfteEung eines SpitalS wirb eifrig gearbeitet. Slucft

finb fchon Sßorbereitungen getroffen, um bei aflfäEiger
Sfnbohrung oon QueEen baS Sßaffer in fixere Vahnen
abzuleiten. Sßiele Schwierigfeiten bürften bie Sßerbau»

ungen ber Sawinenzüge unb SBilbbädje bereiten; an ber
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ver ,.MsZ" curdZnen

der Firma Fritz Wunderli, Ventilatorenfabrik, Uster,
bietet das Beste, was zur Stunde in Ventilatoren mit
Wasserbetrieb gemacht wird. Er ist das Produkt jähre-
langer Erfahrungen und vereinigt die Vorzüge aller
bisherigen Ventilatoren dieser Art.

Mit einem einzigen Wassereinlauf und einer einzigen
(patentierten) Radialturbine mit gewölbten Schaufeln
kann der „Jdeal"-Ventilator zum Absaugen schlechter

Luft oder zum Einblasei? frischer Luft verwendet werden.
Die Umstellung erfolgt auf die einfachste Art, wie

aus der Abbildung ersichtlich ist.
Die Schmierung ist vorzüglich, dabei einfach, und

genügt einmalige Schmierung für ein Jahr. Alle über-
flüssigen, heiklen und Störungen unterworfenen Kom-
binationen, die sich in der Praxis^nicht bewährt haben,

4. patent ttr. 3665S 0. p. 0. M. blr. 300SS2

wie z. B. Wasserzerstäubung, sind weggelassen worden.
Dagegen wurde das Hauptaugenmerk auf eine einfache
und dabei doch solide Konstruktion gelegt.

Der „Jdeal"-Ventilator verdient daher auch seinen
Namen in hohem Maße; er ist geradezu unverwüstlich,
der Wasserkonsum auf ein Minimum beschränkt, der
Gang geräuschlos. Die einfache und dabei ausgedachte
Konstruktion ermöglicht seine vorteilhafte Herstellung;
der „Ideal"-Ventilator ist daher auch billig. Ein wichtiger
Punkt, der bei andern Ventilatoren oft unangenehm
empfunden wird, die heikle Montage, kommt beim
„Jdeal"-Ventilator gar nicht in Frage; der „Ideal"-
Ventilator kann beim montieren gar keinen Schaden
nehmen.

Die Verwendung von Turbinen-Ventilatoren soll in-
dessen nicht, wie von anderer Seite geschieht, unter allen
Umständen und in allen Fällen vorgeschlagen werden.

In vielen Fällen wird ein elektrisch oder mit Dampf
betriebener Ventilator vorteilhafter sein. Die Firma
Fritz Wunderli steht in diesem Falle Interessenten mit
gutem Rat gerne zu Diensten. Sie sollen auch nicht
da empfohlen werden, wo eine große Leistung verlangt
werden oder wo die Luft durch lange Leitungen getrieben
werden muß. Hier wird nur eine sogen. Exhaustoren-
Anlage mit Kraftbetrieb (Spezialität der Firma) den

gewünschten Zweck erfüllen. Dagegen wird der „Ideal"-
Ventilator in allen andern Fällen, wo ein Wasser-
Ventilator mit gutem Gewissen empfohlen werden darf,
vorzügliche Dienste leisten.

Der „Jdeal"-Ventilator wird nur in einer Größe
geliefert: 300 mm Flügeldurchmesser; er wiegt netto
zirka 8 bg, verpackt zirka 14 Kg. — Empfohlener
Minimaldruck: 2 Atmos. ; der Wasserverbrauch ist 3—6
Liter per Minute, je nach Druck und Leistung.

ein öesuch im Mschberggebiet
wird im „Bund" recht anschaulich dargestellt: Das ganze
Kandertal steht ini Zeichen des Eisenbahnbaues. Noch
Jahre werden freilich verfließen, bis die schweren Lötsch-

berglokomotiven an der Seite der schäumenden Kander
über Brücken und Viadukte ins Rhonetal hinüberdonnern;
doch heute schon bietet ein Besuch der Arbeiten viel In-
teressantes. Schon bei der Station Mülenen sehen wir
die ersten Boten. Hier ist es die Niesenbahn, die einen

unserer schönsten Vorberge in Eisen schlägt. Reges Leben

herrscht auf dem Bahnhose in Frutigen, eine große Zahl
mit Eisenbahnbaumaterial beladener Züge zieht zunächst
die Aufmerksamkeit auf sich. Durch saftig grüne Wiesen
winden sich die Dienstgeleise des Lötschberg-Ünternehmens
das Tal hinauf. Die Schienenlegung ist nahe bis zum
Blausee vorgedrungen; eine kleine Lokomotive stößt und
zieht unter Pusten und Pfeifen die schwer mit Schienen
und Schwellen beladenen Wagen zur Abladestelle. Die
Bahn hält sich stets an der rechten Talseite. Oberhalb
Blausee-Mittholz kreuzen mächtige Gerüste, für Brücken
und Viadukte bestimmt, die Straße; mit katzenartiger
Behendigkeit sieht man die braunen Söhne des'Südens
im Gebälke klettern. — Die starke Steigung soll dort
vermittelst Kehrturnels überwunden werden. Schon heute

' läßt sich übersehen, daß, wie auf der Gotthardlinie die

Kirche von Waffen, hier das Kirchlein von Kandergrund
mit seinen weißen Mauern den Reisenden mehrmals vor
Augen treten wird. Wenn man bei der ersten Serpen-
tine der Straße am Bühlstutz abzweigt in den Wald,
so bietet sich hier ein Bild von überwältigender Schön-
heit: Die Bahn überbrückt die tosenden Kanderfälle;
eine alpine Landschaft mit dem reißenden Bergwasser
wird des Reisenden Auge entzücken. Hart am Fluß-
bette hingebaut, erreicht das Tracee unterhalb des Kur-
Hauses das Hochplateau von Kandersteg. Der Bahn-
Hof wird in der Nähe des heutigen Postgebäudes zu
stehen kommen. Gleich hinter dem „Hotel Gemmi"
sieht man den in das riesige Massiv der Fisistöcke ein-
getriebenen Tunnelstollen. Ueber dem Eingang flattert
eine Fahne. Aus dem Loch dringt feuchte, modernde
Lust, das Wasser tropft aus den hölzernen Verschal-
ungen herab. — Bei den Bohrarbeiten sind zirka 100
Mann beschäftigt, sie arbeiten in achtstündigem Schichten-
Wechsel. Die Ablösungen erfolgen morgens 6 Uhr, nach-
mittags 2 Uhr und abends 10 Uhr. Zur Herausschaff-
ung des Aushubes, der einen mit Quarz vermischten
Schieferstein darstellt, dient ein Geleise. Von Pferden
gezogen werden die Rollwagen aus dem Bergesinnern
herausbefördert und in nächster Nähe des Eingangs ent-
leert. In einer naben hölzernen Baracke summen die

Maschinen, die den Mineuren und Tunnelarbeitern die

nötige Luft entgegenpressen. Ein großes Maschinenhaus
für diesen Zweck ist im Bau, weiter hinten ist das hoch-
umzäunte, ständig bewachte Dynamitdepot. Auch an der
Erstellung eines Spitals wird eifrig gearbeitet. Auch
sind schon Vorbereitungen getroffen, um bei allfälliger
Anbohrung von Quellen das Waffer in sichere Bahnen
abzuleiten. Viele Schwierigkeiten dürften die Verbau-
ungen der Lawinenzüge und Wildbäche bereiten; an der
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